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Berlin,  23 . Februar.

Cg dem Präsidenten Huerta gege/rüber K
?rschieün»„^ ^ »»9 der Vereinigten Staaten . Die

Bentons aber läßt die englische Regierung
Resident 4 « , ®e«u9tuung ^mge^en, und nun sieht
§Elle den dereitS die sorgfältig präparierten
^halbh n̂unterschwimmen.  Das ist der Grund,Kr-tk. " , "er „Fall Benton" weit über die^Whalk, t,. . ™ I|I oer csruno,
Greife »?er „Fall Benton" weit über die interessierten
. Ueb̂ !"°?? Aufsehen erregt. "Üeb̂ . x. Aussehen erregt.
Zungenn'.s - Erschießung Bentons gehen die Mel-ton*.I11" QU&etnrtnhAr mLi _ r. i /?«.wun ÖCtt mta«; Venrons geyen vte Mel-
^ »l Vimk̂ der. Zuerst hieß es, Benton sei Ge¬dieh „„X um die Erlaubnis angegangen, 400 Stück
^rfen - î «dEN Vereinigten Staaten ausführen zu
'u«g dab * iria  abgeschlagen mit der Motivie-

zu ÄZ « das Vieh selbst nötig habe; darauf sei
»*n unllm !” Wortwechsel gekommen, und Villa habe
seinV-r^ "Emen Farmer als Verräter erschossen, um

zu konfiszieren.
2JöJen Meldungen stellen dje Sache folgender.
'Villa bnri ’r Benton soll, nachdem er vom General

. »Sie i,n^ Ä/en worden war, diesem erklärt haben'
im.;- , J? ®eute  sind einfache Banditen , Sie habenj * meine » tT te , tno  ernsache Banditen , Sie haben

»er W-jr„^ ierde und mein Eigentum genommen , mich in
*** ö^schädigt und vor der Welt gebt ihr euch
*end . als ob ihr für euer Vaterland kämpft , wäh-

Raub zu tun ist."
^nv vo iyr pur euc

Tar »^ " Wirklichkeit um
vÜNgex«»> lvarf Villa Benton vor, er fei ein Partei-
?£holfen ^ Nas, dem er bei der Ermordung Maderos
Nrlam-»?̂ ?'. Billa gebrauchte dann weiter ein wenign, l̂amentXrr̂ 201110  gebrauchte dann werter ein wenig
Gesicht„.Äches Schimpfwort und soll Benton ins
"un »..sUEschlagen haben. Der Angegriffene soll sich

tellung wegen Totschlages mit Zubilligung mildernder
Umstände hätte stattfinden und man ein Uebriges dem
Begnadigungsrecht der Krone hätte überlassen müssen.

Es handelt sich um ein Schulbeispiel eines Tot-
schlaaes Takt aeradezu das Schulbeisviel eines Tot-
schlages vorliegt, dürfte nicht zu bestreiten sein. Der
Graf , der aus früheren Vorfällen weiß, daß es seine
Gattin mit der ehelichen Treue nicht genau nimmt,
entdeckt, nachdem er zunächst Einbrecher vermutet hat'
daß Graf Mianczhnski sich zu später Stunde in den,
Schlafzimmer seiner Frau befindet. Er geht hinein
da ihn eine stille Wut" packt, und erschießt beide.'
Er nimmt allerdings an, daß er nur den Grafen,
aber nicht seine Frau trifft . Mord liegt nicht vor. da
Ae Tat „ohne Ueberlegung" geschehen ist, im Affekt

ffe zum Totschlag. Dieser ist aber durch
Geständnis des Grasen erwiesen, es habe ihn eine

E ? « •3Sut  gefaßt , daß sich ein anderer Mann im
Schlafzimmer seiner Frau befunden habe, und auf
diesen habe er schießen wollen lind geschossen. Daß

fahlerJKafje abgegeben, höchstwahrscheinlich
^dlrch wirken mußten, hat er sich sagen müssen. Es
lag also mindestens „Eventualdolus " vor. Eine Straf-
kammer hätte ganz gewiß den Grafen verurteilt : auf
die Geschworenen haben wohl noch andere Einflüsse
eingewirkt als rein juristische: die schuldbefleckte Ver¬
gangenheit der Gräfin und das lasterhafte Leben ihres
Neffen, des Grafen Mianczhnski auf der einen Seite
und die Sympathien für den so furchtbar in seiner
Ehre gekränkten und überraschten Grafen Mielczhnskrauf der anderen Seite.

Wir können vom rein menschlichen Standpunkt
aus den Freispruch recht wohl verstehen: hier hat
einmal statt der knöchernen Justiz die lebenswarme
gesprochen, mögen darüber auch die Herren des Barreau
und zumal die Gegner der Geschworenengerichte dieNase rümpfen

14. Jahrgang.
: : Bassermann bleibt an der Spitze. In den letzten

Tagen ging wieder einmal die Nachricht durch die
Presse, der Abgeordnete Bassermann wolle von der
Führung der nationalliberalen Partei zurücktreten. Die
Meldung war von den „Leipz. Neuest. Nachr." ausqe-
?angen, welche behaupteten. Bassermann beabsichtige,
m der am 29 März in Berlin stattsindenden Sitzung
»es Zentralvorstandes der nationalliberalen Partei die

£ier  Geschäfte der Partei niederzulegen. Wie
»dessen die „Wiesbadener Ztg." auf Anfrage bei Herrn
Bastermann in Mannheim erfährt, ist diese Meldung
- °'rJ*i£ n  die deutsche Militärmission äußerte sich

erne höchstgestellte türkische Militärpersönlichkeit: Die
ÜtpI  o ' !e und  seiner Mitarbeiter
blerben sel̂ tverstandllch dieselben, und niemand hat
oaran gedacht, Aenderungen vorzunehmen. Die Leute
s,„? n doch nrcht vergessen, daß zwischen der Mission
und der turkl,chen Regierung ein Vertrag besteht

''-u auf o H »-er Angegriffene soll sich - - - _____
ri i0 8en rIr» en  Gegner gestürzt und einen Revolver
M worauf Villa den Engländer nieder- ^ 0UNs1 !ye î UNdschaU.»hoß. «.daben worauf Villa den Engländer nieder-
"EschafftKörper  Bentons wurde aus dem Hause

*>- 10  unter einem Haufen Gerümpel verborgen.An u»tec  einem Haufen Gerümpel verborgen,
wlsende- die „Daily Mail " in London richtete Villa
, legramm:
to 'Nein ai!HU' t*,e  Untertan Benton wurde getötet

1”l!r  Andrang und versuchte , mich m
weil er

mit einem
Unterf..* tÖten’ Sobald die Zeit gekommen ist, wird

»i * toitb üw," 0 eingeleitet werden , und das britische
Vista ^ " wmmene Genugtuung erhalten , gez. Fcr-

Berlin,  23 . Februar.
« .,7 °» m°ntc° *•» «" >°°° *«

— Zur Frühstückstafel beim Kaiserpaar war am Mon¬
tag das Kronprinzenpaar der Einladung gefolgt . Der
§eonprinz ist wieder vollkommen genesen und Hut seine
Tätigkeit beim Generalstab wieder ausgenommen.

--

Obtvhor.̂ Earranza erklärte einem Vertreter des
a„7^uus r,rm“ lü ' daß er die Erschießung Bentons

als r/Î e. General Villa habe weiter nichts
lickc Alit seines Angreifers erwehrt.
^ »Ufried-«" Erklärungen wird sich England schwer.

Ie Schrjt" 0ê en' ^ eitet  es aber gegen Villa ener-

:: Tie Reise des Kaisers nach Oldenburg und der
Nordseekuste erfolgt am 3. März. Der Kaiser wird dem
Großher̂ og von Oldenburg einen kurzen Besuch ab¬
statten und dann nach Wilhelmshaven weiterfahren,
wo am 4. März die Vereidigung der Rekruten auf

lv »eben. . . . . ..
steht dm und landet Truppen in Mexiko.

dem Exerzierplatz vor sich geht. Hierauf wird sich deram (ÜK4.V V.__ _ l.« *• «r 1

»■** die Vereinigten Staaten sehr viel auf
steht dann ihre imperialistische

daß in ganz Amerika keine
, -£*ui,tge Macht etwas zu suchen und zu be-

ft»."Hit Qltf  X " uuem liegt o
^etQtn -XJ dem Spiele, daß

hâ »ische Macht ettva

von Verwandten Bentons,
l^ ngiano) leben, war übrigens die Er-

Farmers von langer Hand vorbereitet.
fw/8 MouAi' daß Benton und sein Vetter bereits?"naten sa~u~rr __-Rom»/ ö Xenion uno fein U5eirer oereirs

^ sei-^wn von den Rebellen gefangen genommen
dedrob»"»» - daß man sie schon damals mit dem

st, 5? fahr ^»be . Da Benton aber bei der Bevöl-
idlEder̂f-.?»3bsehen und beliebt war , habe manV-saseder' «_̂ 7"»? ieyen uno oeuevt war , yaoe man

dvr„ Enm »AurIElassen. Später aber wurde Bentons
^Ufen ^EPlündert, und dies habe den Streit her-

ein so blutiges Ende gefunden hat.
!<CS ?Hbet Ä » ist man offensichtlich bemüht, den
tiv»?Aen ra^ ^>chießung des Engländers Benton abzu-

man Villas Erklärungen, die Exeku«
^ilfn°derhj7-.^ isertigt gewesen, zu weitester Verbrei-
^ieŝ Über' deröffentlicht man das Protokoll
***9 E kriegsgerichtlichen Verhandlungen.

anderseits die Zeugen seines Renkon-
-ie Ä ^ witee "-n deseitigt oder versteckt haben. Das
IStth J» r . Auswärtiges in Washington soll

etu8. optimistisch betrachten. In Eng-
As.»»» sich augenscheinlich noch abwartend,

weites gespannt sein, wie sich der „Fall
entwickeln wird.  _

v«.'!> ^ elczynski freigeiprschen.
Vnef̂ ien h" / ipruch der Geschworenen in Meseritz

Mski, höheren polnischen Abgeordneten Grafen

Kaiser an Bord der „Deutschland" begeben. Der dar¬
auf folgende Tag (5. März) ist Besichtigungen in Wil¬
helmshaven gewidmet. In der Nacht geht dann die
„Deutschland" nach Helgoland in See und trifft bori
am nächsten Morgen (6. März) ein. Am Nachmittag
geht die „Deutschland" nach Bremerhaven in See, wo
sie abends eintreffen wird. Die Abfahrt nach Bremen
erfolgt am 7. März, nachmittags die Rückfahrt nachBernn.

A Tke albanische Deputation hat sich von Köln
nach Waldenburg begeben. Dort wird sie mit dem neuen
Landesvater abermals Zusammentreffen

: : Zum Gewerkschaftsstreitnimmt die „Bayerische
Staatszeitunig " das Wort und die „Nordd. Allg. Ztg.'
druckt es ohne Zusatz wörtlich ab. Es heißt dort:

,, 'Die Meinungsverschiedenheiten , die innerhalb der ka¬
tholischen Kreise Deutschlands seit einiger Zeit aufgetreten
sind , nehmen . das Interesse der Oeffentlichkeit in stei-

f Anspruch . Wer unser inneres politisches

"egt„Tri“ , iw JC,-en  polnischen Abgeordneten Grasen
&nb x[8emcin nr»iP Sonnabend abend erfolgt ist, er-

E. Verk>-,">!r^ hen. Zwar̂ sah man bereits wäh-i„ Verb"„Ä 'Ehen. Zwar sah man bereits wäh-
ungett die Wage in der Hand der

»d st?̂ »sten des Grafen neigen. Aber man
' v« nach strenaem Recht nicht eine Verur-

verfolgt , kann unmöglich an dieser Erscheinung vor-
übergehen . Daß. sie bedauerlich ist, darüber herrscht in
allen jenen Kreisen Uebereinstimmung , die von der Notcven-
Mkert des Zusammenschlusses aller auf gemeinsamem posi-
rwen Boden stehenden Elementen gegenüber den Feinden
unserer religiösen , staatlichen und gesellschaftlichen Berhält-
Nlsse überzeugt sind . Es ist nicht zu bestreiten , daß. alles
Handeln oder Unterlassen des Menschen im Zusammenhang
ü' » Sittengesetz steht. So wenig aber beispielsweise
öas Urteil darüber , ob Freihandel oder Schutzzoll für ein
Staatswesen oder eine politische Partei angemessener ist,
an erster Stelle auf Erwägungen sittengesehlicher Natur
aufgebaut werden kann , ebensowenig können alle Konse-
quenzen und Begleiterscheinungen , die sich aus den moder-
den Arbeitsverhaltnissen ergeben , ausschließlich vom Stand¬
punkte der religiösen Normen geprüft werden . Eiye etwas |
weniger reichliche Betonung des theoretischen Standpuük-
teS in derartigen Fragen würde wesentlich zur Ermittelung '
des gemeinsamen Weges beitragen . ES ist zu hoffen, da^
nachdem man hüben und drüben diesen seinen theoreti¬
schen Standpunkt mit hinreichender Deutlichkeit präzisiert
Ktn - A? ine Beruhigung der Gemüter eintritt.

^s " st̂ sie Gefährdung des Bestandes der christliche«
Gewerkschaften könnte als Erfolg doch nur von der So-

ffrftf b0n  Strempel anbelangt, so sind wir jedoch
kehren Ablauf seines Urlaubs zu uns zurück

: : Rosa Luxemburg appelliert . Sie hat gegen das
Urteil der Frankfurter Strafkammer, die ih/ weaen
eingelegt"^ SaÖr  ® e^» an{s aufbrannte , Revision

1 Parlamentarisches.
c rr ? ^.' nc  Besprechung der auswärtigen Anqeleaenneitcn
li cken" ' des  Präsidenten L p " u"
wschen Abgeordnetenhauses mit den Parteioertretern bei
der ersten Lesung des Etats und bei der Generaldebatte

»UB -NÄNL »u" ÄL °L 'n" kuüNKÄ Ä72-LL 6rtt,Iia-
, ♦•« “l 'W«« Abgeordneteuhause wird am Mon-

nächster Woche die Novelle zur Besoldungsordnnng zur
ersten Lesung kommen. Hieran soll sich die erste Lesuna
des Kommunalabgabengesetzes anschließ^n. ' 9

Europäisches Auslauv.
Italien.

S -uussi. der bisher den Jtallenern in
viel zu schaffen machte , hat sich vor eini¬

ger Zeit auf eine Rundreise zu den arabischen und hebridi-
schen Stammen begeben, um ihren Widerstand gegen die
Italiener zu organisieren . Zurzeit soll sich nun der Scheich

,j@efongener " bei einem dieser Stämme befinden , der
100 Kilometer südlich von Benghasi ein verschanztes Laaer
k̂ ? ^ Eet hat . Die Angehörigen dieses Stammes sollen der
festen Meinung sein, daß. die Anwesenheit des Scheichs
der Senusst ihnen den Sieg bringen müsse. Sie wollen da-
-er den afrikanischen Kalifen solange zurückhalten , bis es
chnen gelungen ist, die italienischen Eindringlinge aus
dem Lande zu verjagen.

Rußland.
rr« *r A' " «land geht aufs neue schweren Tagen enrgetze».
Es soll der definitive Beschluß, gefaßt sein, wenn der
Landtag bis Ende Februar die Ausführung der Ukase des
Zaren fernerhin ablehnt und in seinem passiven Widerstande
verharrt , den Landtag aufzulösen und zwei Schützen- und
zwei Kosakenregimenter nach Finnland zu verlegen , denen
Ende April noch eine ganze Division folgen soll . Die Truv-
pen sollen alsdann für immer in Finnland bleiben , und
zwar unter gleichzeitiger Verhängung des Belaaerunas-
znstandes . Bei der Verhängung des Kriegszustandes soll
die lokale Polizei abgeschafft und durch russische Kosaken¬gendarmerie ersetzt werden.

Griechenland.
! Volle Amnestie wird durch königliches Dekret allen

Bulgaren , die an politischen Verbrechen während der bei¬
den - letzten Kriege beteiligt waren , erteilt . Diese Maß¬
regel wird auch auf Verbrechen , die aus den vor den
Balkankriegen bestehenden nationalen Gegensätzen in Make¬
donien entsprungen sind , ausgedehnt.

Türkei.
; Ein türkisch-russischer Zwischenfall wird aus Kon-

stantinopel gemeldet . Ein verhafteter türkischer Soldat der
von zwei anoeren Soldaten eskortiert wurde entsvrano
seinen Begleitern und flüchtete in das russische Konflclaß
Die Eskorte drang ebenfalls dort ein , um sich des Ge¬
fangenen wieder zu bemächtigen , wurde aber ihrerseits

Ä0,Jt!uIat  festgehalten . Nach russischen Meldnn-
Ueberm-ikk-"/ Ministerium des Innern wegen dieses
hon n rl f Bretts um Entschuldigung gebeten . Die bei¬
den Soldaten wurden wieder in Freiheit gesetzt.

Albanien.
. Gute Aussichten für Albanien werden allgemein pro:

phezert auf Grund des Treuegelöbnisses , das Essad Pascha
nach der Rückkehr der Deputation aus Neuwied in Köln
ab- elegt hat . Als Antwort auf einen Trinkspruch des De-
wgierten Dr . Tnrtulis forderte Essad die Mitglieder der
Delegation auf , von nun an stets einig zu sein und den
» ^uen Fürsten mit allen Kräfte « zu unterstützen . Das Ge¬
löbnis der Treue hat Essad Paschä , wie ein Mitglied der

l



Abordnung mitteilt , in ven ventbar stärksten Worten « Nd
in feierlichster Form ausgesprochen. Ein Gelöbnis in dieser
Form sei für jeden Albaner geradezu heilig . Es sei daher
nicht daran zu zweifeln , daß König Wilhelm bei seiner
schweren Aufgabe von Essad auf das kräftigste unterstützt
werden wird.

; Ueber die zukünftige Gestaltung ver Verhältnisse in
Albanien herrscht noch einige Unsicherheit, namentlich ist
die Frage , wer das erste Kabinett des Fürsten leiten soll,
noch ungelöst. Die Frage , ob Essad Pascha Kriegsminister
«erden soll , hat dieser dahin beantwortet , er wünsche
letzt eine Zeit der absoluten Ruhe zu verleben. — Die
khronbesteigung Wilhelms l . wird den Höfen Europas
vahrscheinlich durch Deputationen notifiziert werden.
—r Balkan.
rV * Me Erfolge der Reise Benizelos ' bestehen in de,
bindenden Verpflichtung seitens Rumäniens , jedem Ver-
suche, von waS immer für einer Seite er auch kommen
mag, an den vom Bukarester Friedensvertrag gezogenen
Grenzen zu rütteln , mit der gesamten Macht entgcgenzu-
treten . Dadurch hat Bulgarien jede Hoffnung verloren,
seine Grenzen auf Kosten der Nachbarn zu verbessern!
Denn selbst wenn der von den beteiligten Seiten in Ab-
rede gestellte, aber wahrscheinlich dennoch existierende Ver»
trag zwischen Bulgarien und der Türkei wirklich vorhau»
den ist, würde er den Bulgaren nichts nützen, weil in die»
sem Falle die Verbündeten stark genug wären , es mit
den bulgarisch-türkischen Heeren aufzunehmen. Schon das
Vorhandensein dieser Verpflichtung Rumäniens verbürgt
den Frieden ? denn außer Bulgarien und der Pforte denkt
keine Macht mehr an Aenderung der Bukarester Friedens¬
beschlüsse. Was das serbisch-griechische Bündnis anbetrifft,
so wurden noch einige ergänzende Bestimmungen dem be¬
reits bestehenden Vertrage beigefügt , welche namentlich in¬
folge der jüngsten Verhandlungen des Ministers Venizelos
ln Bukarest nötig wurden. Aber sie ändern nicht den Cha¬
rakter des Vertrages als Defensivbündnis , dem keinerlei
aggressiv« Tendenzen inncwohnen.

Amerika,
vereinigte Staate «.

t Die Hinrichtung Bentons wird von Villa fortgesetzt
als gerechtfertigt hingesetzt. Freilich sind alle fünf Zeugen
des Auftritts verschwunden, und es geht das Gerücht um,
daß, alle ermordet worden seien. Eine Intervention wird
von allen Seiten gefordert und Wilsons Zögerung heftig
getadelt . Es besteht die große Wahrscheinlichkeit, daß Eng¬
land protestiert. Mit Beschämung gesteht die öffentliche
Meinung , daß Villa und Carranza nicht besser sind als
Huerta.

Mexiko.
{ Ter deutsche Kreuzer „Bremen " hat zum Schutze

der deutschen Gesandtschaft in Veracruz zwei Maschinenge¬
wehre und 40 000 Patronen zur unmittelbaren Verteidi¬
gung der Gesandtschaft im Falle eines Angriffs gelandet.
DaS gelandete Kriegsmaterial wurde von einer Allzahl Ma¬
trosen der „Bremen " in Zivil eskortiert. ^

«sie»
China.

S Tie Banditen des „weißen Wolf" haben ln.-, „er Ein¬
nahme und Plünderung von Liuntschau 1200 Männer,
Frauen und Kinder niedergemetzelt. Die Räuberbande ist
etwa 2000 Mann stark und zur Hälfte mit modernen Waf¬
fen ausgerüstet . Allgemein herrscht die Ansicht vor, daß,
die Räuberbanden den Anfang zu einer neuen Revolution
bilden werden, wenn es der Regierung nicht gelingt,
ihre Macht zu brechen.

Höllenmaschine im Bischofspalast.

durch ein Wunder unversehrt. Die Tochter des getöteten
Wlkars wurde bei der Nachricht von dem Tode ihreZ
IVaters wahnsinnig. Das Gebäude ist vollständig zer»
stört. Durch die Gewalt der Explosion wurden Tisch«
und Sessel aüf die Straße geschleudert und die Fenster
der umliegenden Häuser zertrümmert . Die Katastrophe
jist auf ein Attentat zurückzuführen. Unter der Woh¬
nung des Bischofs wurde eine Höllenmaschine gefunden.

Der Bischof selbst, unter dessen Zimmer die Explo¬
sion erfolgte, entging dem Schicksal seines Sekretärs und
Vikars nur dadurch, daß er kurz vorher auf einer Trag¬
bare weggebracht wurde, um sich im Hospital einer
Operation zu unterziehen.

Das griechrsch-katholische Bistum Debrezin war erst
vor wenigen Monaten durch die ungarische Negierung
errichtet worden. Der Umstand, daß die Sprache des
Ritus ungarisch wurde, hat die in Ungarn lebenden
Rumänen furchtbar empört, und diesem Umstande
schreibt man die schreckliche Propaganda der Tat zu.

des Hygienischen Instituts in Ratibor , gründlicherer
Prüfung der Hmpffraae und Bewilligung des UM«
lagerechts an die Apothekerkammern vorgebracht. Ta«
ist der Etat des Innern erledigt. Man bewilligte noch
einige kleinere Etats und vertagte sich dann aus mor«
gen, um über den Bauetat zu verhandeln. _,_j

Abgeordnetenhaus. N

6 Männer tot , 12 lebensgefährlich verletzt.
> ** Eine Bombcnexplosio» richtete in der Woh¬
nung des Bischofs von Debrezin (Ungarn) furchtbare
Verwüstungen an. Der Sekretär des Bischofs sowto
ein Bikar wurden in Stücke gerissen. Vier andere
Männer , darunter zwei bischöfliche Diener, blieben eben¬
falls auf der Stelle tot. Zwölf Personen wurde»
lebensgefährlich verletzt, darunter drei Frauen ? eine
von diesen ist die Gattin des Debreziner Theaterdirek¬
tors . Es ist zu befürchten, daß unter den Trümmern
noch mehr Verletzte oder Tote liegen. Der Bischof selbst,der seit lanaem krank in der Wobnuna lieot. blieb wie

□ Berlin , 23. Februar.
'Zwölf Tage hat sich das Abgeordnetenhaus bereits

nrit dem Etat des Innern beschäftigt, und auch heute
setzte man die Beratung des

Etats des Ministeriums deS Innern
fort, und zwar da, wo man sie am Sonnabend ab¬
gebrochen hatte : beim Medizinalwesen. Der erste
Redner, Abg. v. Pappenheim (kons .), wünschte, daß
mehr als bisher kleine Krankenhäuser geschaffen wer¬
den. Das fordere schon der Ausbau unserer sozialen
Gesetzgebung. Er trat dann nochmals für den Antrag
seiner Partei , Schutz der Tracht der Krankenpflege¬
rinnen , ein. Dann gab es eine größere Aussprache
über den Geburtenrückgang. Ernst wies der Centrums¬
redner Freiherr v. Steinaecker  auf den immer
größer werdenden Geburtenrückgang, auf den Miß¬
brauch geburtverhindernder Mittel hin und auf die
sozialdemokratische Agitation für den Gebärstreik. Der
Minister des Innern müsse in diesem Kamps die Füh¬
rung übernehmen. Herr v. Dallwitz  teilte mit, daß
polizeilich bereits versucht werde, dem gemeingefähr¬
lichen Unfug zu steuern und daß noch mehr in dieser
Beziehung geschehen solle. Demnächst werde eine um¬
fassende Denkschrift veröffentlicht werden. Der Na¬
tionalliberale Herr Grund  regte die Verstaatlichung
der Nahrungsmtttelämter an und bat, beim Handels¬
verkehr mit Nahrungsmitteln dem Mittelstand nicht un¬
nötige Schwierigkeiten zu machen. Auch vom Negie¬
rungstische wurde die Frage des Nahrungsmittelver¬
kehrs behandelt. Abg. v. W o h n a (fk.) nannte den Ge¬
burtenrückgang die übelste Erscheinung unseres Lebens,
und Medizinaldirektor Dr . Kirchner  äußerte sich be¬
sonders über die spinale Kinderlähmung. Auch er ging
ms die Frage des Geburtenrückganges ein, die nach¬
her auch Herr Hirsch (Soz .) behandelte. Tie Agi¬
tation für den Gebärstreik dürfe nicht der Sozial¬
demokratie ausgebürdet werden. Die Religion habe
mit diesen Dingen n'chts zu tun . Schuld sei die soziale
Not. Doch das bestritt Abg. Sanitätsrat Dr. Mug-
dan (Vp .). Schuld an dem Geburtenrückgang sei die
Rationalisierung des Geschlechtslebens. Als Maß¬
nahme gegen das Uebel müsse man einen besseren
Schutz für Mutter und Kind schaffen. Ministerial¬
direktor Kirchner  und Abg. v. d. Osten (kons .)
gaben ihrer Freude darüber Ausdruck, daß Herr Hirsch
erklärt hat, die Sozialdemokratie bedauere den Ge¬
burtenrückgang. Aus den Wunsch des Abg. Freiherrn
V.R eitzenstein - Pilgramsdorf (Ctr .) nach Maßnah¬
men zur Bekämpfung der Malaria in Oberschlesien
erwiderte Tr . Kirchner,  es seien bereits Maßnahmen
getroffen worden, es solle geprüft werden, ob noch
mehr geschehen könne. Abg. Loh mann (natl .) maß
vie Schuld an dem Geburtenrückgang der Genußsucht
zu. Auch die Religion spiele hierbei eine große Rolle.
Damit schloß die allgemeine Besprechung. In der Ein-
zelberatuna wurden noch Wünsche nach Verarößeruns

Lokales und Provinzielles.
* Ei » mittelgroßer Hund sprang am gestrige»

Montag nach ein Uhr in den Anhängewagen der von Bier«
stadt kommenden Bahn. Der ganze Hinlerköiper des Tieres
war vollständig zermalmt. Der Wagen hatte eine Ver«
spatung von fast einer Viertelstunde, da die Fleischteils fi#
um das Rad gewickelt halten. Den Wagenführer soll nach
Aussagen von Mitfahrenden keinerlei Schuld an dem Unfall
t essen.

* Maskenball . Das war wieder einmal ein echtes,
rechtes Faschingstreiben im großen Saals zum Adler. Bis
zum letzten Plätzchen war buchstäblich alles besetzt und die
Z chl der Masken wird man mit 180 wohl kaum zu hoch
anrechnen. Die recht wertvollen Damen- und Herrenprcist
batten ihre Bestimmung nicht verfehlt und so war eine
große Konkurrenz gediegener, origineller Masken erschienen,
sodaß es den Herren Preisrichtern sehr schwer fiel mitunter
die rechte Wahl zu treffen. Im Mittelpunkte aller Vst'
anstaltungen stand wieder einmal die Rutschbahn. Wie groß
tiefer Betrieb sich gestaltet hat. erweist sich aus der Ein«
nähme. Fünf Pfennig pro Rutsch und 50 Pfennig D
Dutzendkarte und dabei eine Einnahme von 140 Mk. Seh*
originell nahmen sich die Allweiberrutsche aus. Der Verei»
war in der günstigen Lage, statt 6 Damenpceise—7 und
statt 3 Herrenpreise deren 5 zu vergeben. Die Preisver«
teilung hatte folgendes Ergebnis: 1. Fräulein Heruii^
Vogel, das Deutsche Reich. 2. Frl . Lina Hildebrand,
Zigarettenverkäuferin. 3. Frl . Luise Bierbrauer, Frühling-
4. Frau Elise Bierbrauer, Kitzelverkäufenn. 5. Frl . Waß'
mann, Orientalin. 6. Frl . Welkenbach, Margerite.
Frl . Frieda Mayer, Tambur-Major. Herrenpreise: I. Friedei
Cramer, Deutsche Turnerschafk. 2. Carl Seulberger, Turner«
Reisekaffe. 3. Schneeberger, Flieger. 4. Anton Angler,
Invalide. 5. Ludwig Kilian, Arraber.

* Residenz -Theater . Die beliebten Tänzerinne»
Elsa u. Berta Wiesenthal, die bekanntlich am Donnerstag
rin einmaliges Gastspiel absolvieren, bringen diesmal u- »-
folgende Neuheiten: Türkischer Marsch, von Beethove»,
Adagietto aus L'Arlesienne von Bizet und Golliwogg^
Cakewalk aus Childrens Corner von Debuffy. An da»
Tanzspiel schließt sich eine Wiederholung des feinen erfolg'
reichen Lustspiels „Kammermusik" von Jlgenstein. Del
Vorverkauf der Eintrittskarten nimmt regen Fortgang.

Io Wiesbaden am Rhein . Die Verhandlung^
der Stad» Wiesbaden mit der Rheinstrombauverwaltu»g
wegen des wirtschaftlich wichtigen Anschlusses an den Sch>̂ '
steiner Hafen von der projektierten Bahn Wiesbaden̂"
Schierstein—Niederwalluf aus sind auf Schwieiigkeiten dt'
züglich des Schiersteiner Hafens, wegen der erforderlich^
Anlagen und des dazu in Frage kommenden Geländes so>»̂
in welcher Weise der Anschluß an den Hafen erfolgen so»'
nicht gestoßen. Der Vorsitzende der Rheinstrombauverw»"
tung, der Oberpresident der Rheinprovinz, Freiherr oo»
Rheinbaben Hot deshalb zugesagt, bei dem Ressort Minist^
für das Projekt der Stadt Wiesbaden soweit ti  sich 11111
den Schiersteiner Hafen handelt, einzutreien. Es nehn̂ »
also die Verhandlungen wegen des wichtigen Hafenbah»'

notilrftfii « in « $17 ivntrianschlusses, der natürlich nur im Verein mit der proj .
tierten Bahnlinie Wiesbaden—Schierstein—Niederwald'neuen syuiymiuie « rirsvaven—vanerstSln—mieoerivu
zur Perfektion gelangen kann, guten Fortgang. — Wie w>
weiter hören, kommt vor der Hand eine Fortführung
Bahn bis Eltville nicht in Frage.

fc Billig davon gekommen sind der LandE
D-lliisch und seine Ebefrau aus Frau -nstein, deren

u1
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Der Bankierssohn als Fremdenlegionär.
Erlebnisse im «iederländische » Söldnerheer im hinter-

«dischen Archipel.
12) Von Jpse Vidi.

(Nachdruck verboten.»

Das Subsistenten-Kadre in Samarang , wo wir
untergebracht wurden, glich dem in Batavia völlig.
Unterkunft und Verpflegung waren gut. Am Abend
besuchte rch»nt mehrereu Kameraden die große, wirklich
schön eingerichtete Militärkantine , die in einiger Ent¬
fernung von der Kaserne in einem eigenen, von großem
Garten umgebenen Gebäude untergebracht ist. Es gibt
dort einen besonderen Schreib- und Lesesaal mit um¬
fangreicher, auch viele gute deutsche Bücher enthal¬
tender Bibliothek, vorzüglichen Billards und mehreren
Klavieren , die nicht selten von wirklichen Künstlern
gespielt werden, deren es in der Kolonialarmee ge¬
nügend gibt. An unserem Ankunstsabend war großes
Militärkonzert ; die einzelnen Nummern wurden von
trefflich geschulten Kräften unter Leitung eines deut¬
schen Musikmeisters tadellos zu Gehör gebracht, und
wenn besonders beliebte Märsche oder Soldatenlieder
gespielt wurden, gröhlte das ganze, aus Soldaten aller
Waffengattungen bestehende Publikum kräftig mit.
Außerdem waren noch gar seltene Gäste anwesend.
Ein englischer Truppentransport hatte auf der Fahrt
von Bombay nach Sidneh in Samarang angelegt, und
die „Tommys" hatten Erlaubnis bekommen, unsere
Kantine zu besuchen. Sie machten mit ihren roten
Nöcken, den keck und schief auf dem Kopf sitzenden
winzigen Mützen und den zierlichen Spazierstöcken einen
recht flotten Eindruck.

Ta „Tommys" wie „Jantjes " den Genever in¬
brünstig verehrten, fanden sie sich auf dem Boden
dieser gemeinsamen Liebe zusammen, prosteten sich an
und unterhielten sich durch Zeichen aufs allerbeste. Je
weiter Zeit und Trunkenheit vorrückten, desto herz¬
licher wurde das Verhältnis , und besonders empfind¬
same Tommvs und dito Zantles umschlossen sich be¬

reits mit Bruderarmen und leisteten Freundschafts¬
schwüre, die dem Gegenstand dieser Freundschaft un¬
verständlich wie Sanskrit blieben. Plötzlich, wie es ge¬
kommen ist nienials offenbar geworden, sauste einer
der kleinen Schemel, von anscheinend unsichtbarer Hand
geschleudert, durch die Luft und einem englischen Kor¬
poral ag die nicht eben kleine Nase, welche auf die
unsanfte Begrüßung sofort durch Entsendung eines
Blutstromes reagierte . Im Nu standen sich blaue und
rote Uniformen, einen Augenblick zuvor noch brüderlich
vereint, in kampfbereiter Haltung gegenüber. Wir , die
wir uns der Verbrüderung ferngehalten hatten, mußten
durch den Korpsgeist gezwungen, am Kampfe aktiv
teilnehmen. Was nun folgte, ist unbeschreiblich. Wir
teilten Püffe und Schläge aus und erhielten sie mit
Tank zurück. Bier- und Schnapsgläser sausten einem
um die Ohren, Schemelbeine krachten? hier bearbeitete
ein Tomrny einen am Boden liegenden Jantje nach
allen Regeln der höheren Boxkunst, dort beförderte
der riesenstarke Korporal F„ ein Schlächter aus Er¬
furt , ejnen Rotrock nach dem andern mit elegantem
Schwung durchs Fenster, ohne es zu öffnen. Die
malahischen Aufwärter erwiesen sich als loyal und
gingen den Tommys mit wuchtigen Fußtritten , hie siemeisterhaft auszuteilen verstehen, zu Leibe.

Schon vor Sonnenaufgang traten wir Neulinge
am anderen Morgen den Fußmarsch nach unseren Gar¬
nisonen an. Die Infanteristen sollten nach Mage¬
lang , wir Artilleristen nach Ambarawa und Banju
Biru . Bis Ambarawa hatten wir gemeinsamen Weg.
Da gleich hinter Samarang der Weg gewaltig zu steigen
begann, marschierten wir doch direkt in das mittel¬
javanische Gebirge hinein , ging es zunächst so langsam
vorwürts , daß die von kräftigen Buckelochsen(Sappis)
gesogenen Gepäckkarren gleichen Schritt mit uns hielten
Diese wunderschöne Gelegenheit wollte der bei dem
gestrigen Gefecht ziemlich mitgenommene Kölner
Schuster zu einem ergiebigen Schläfchen benutzen. Kaum
aber hatte er es sich auf einem der Karren bequem
gemacht, als er von einem Korporal am Bein gepackt
«ld unsanft auf die Straße befördert wurde. Zuerst
wie » tx shm  oetfefferte « «de «eaen Den Ruhe¬

störer wstaffen zu wollen, dachte dann aber an -
Kettenarrest in Batavia und ging mürrisch weite»-..

Auf der Landstraße war es trotz der Dunkelh»̂
schon recht lebendig. Karawanen von Pikkolpserdch»1'
und knarrende Ochsenwagen begegneten uns , schwer
Packte Lastträger und -Trägerinnen , die bei DuiE
heit vorgeschriebene Fackel in der Hand, keuchten?
dem eigentümlichen Zuckeltrab, den der Javane WK
behält, selbst wenn er Zentnerlasten schleppt,
Weges. Allmählich begann in den Büschen die Bog^
welt lebendig zu werden. Papageiengekreischund d»
sanfte Gurren der javanischen Waldtaube wurden W
bar . Wir klommen gerade im Schweiße unseres
gesichts eine steile Anhöhe empor, als sich uns L"Schauspiel bot. das ick niemals hprnpffpti Vnprhp.

^ioi
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Schauspiel bot, das ich niemals vergessen werde.
durch Zauber begann sich der östliche Himmel purpE
zu färben. Immer intensiver wurde das leuchte»».
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zu faroen. Immer intensiver wurde das leuchte"".
Rot, durch das violette Blitze zuckten. Ein goldem.
Glorienschein umsäumte die kahlen Bergspitzen
die Wipfel der höchsten Palmen , während in der Nied
rung noch tiefe Finsternis herrschte. In wenige.,
Augenblicken wandelte sich das Purpurrot des HinE!

5$rf

in flüssiges Gold, und nun tauchte am Horizont m
feurige Sonnenball empor. Ruckweise schien er 4
steigen, sieghafte Helle nach allen Seiten entsende»».
Mächtig ergriffen blieben wir stehen, und als wir da''lmweiaend weiterainaen . Wr ht*

h)

K
**

schweigend weitergingen, wandelten wir , die wir u'1-
noch eben mühsam und mürrisch durch nächtlE
Dunkel dahingeschleppt, frohen, hoffnungsvollen
zens im strahlenden Licht des neugeborenen Trope'

ib?c

tages. .
Auf der Höhe, auf der wir uns jetzt befände-

war es recht empfindlich kühl, wenigstens kam es N"
nach der Hitze in Samarang so vor. Aber auch »^
Bergjavanen , die vor ihren Hütten kauerten, (Ä
sich fest in jvollene Schlafdecken eingewickelt. Bei eE„
geräumigen ..Aendoppo (Schuppen aus BambusPsaV j„
mit einem Dach aus Blättern der Sagopalme)» .,,
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dem eine alte Sabatun mit ihrer Tochter,' "einem
" t, das entwickelt Amutigen Mädchen von 11 Jahren , oas enrwiaen •-(|

wie bet uns eine 18jährige. eine Art Wirtschatt k>"wachten wir Salt und jrübttücktsn. '
(Fortsetzung folgt.)
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Jn Durazzo isi-man eifrig bemüht die Einrichtung
der FLirsMichen Räume zu vervollsl ’äntügen.

bei einer genommenen Probe einmal 10
ä'tflte. Ec wie sie verfielen in je 10 Mk.

r« Hin
junger Bursche« i« Dotz-

^ Stacht rQ'öefeble über je 6 Mk. ^ gegangen, weiltn sum 24 9Tnn«r' - - - - - - - -I.- «HD. r„f. iy..m 24  August in Dotzheim durch Singen,
^ijtet <Ä °« «i>en8ärm verübt haben sollen. Der
^ "auienK. ? "" e wenigstens gegen sie auf Grund
i' an " Anzeigen  erstiltet . Die Angeklogien

und « ü .^en QuS  Wiesbaden hätten den Krach
> Zeit > ' &re  Strafen bezahlt. Einer war zur
°!">indem sj h?upt nicht in Dotzheim. Die Schöffen
sÜjhib öl* Anzeige als grundlos bezeichieten,

'— E " tnt^nlos frei.

-xr.,^ ort und Verkehr.
öemelbef? I h'ed  Sturjflicgcrs wird aus Jo-
den, Flieger Breitbeil, der Sonntag

Ierf,n wollte r .. um  seine Sturz- und Kuroeuflüge
»zu,Et schwer' 'Eurzte aus zirka 80 Meter Höhe ab
h "»tei» oen Verletzungen. Breitbeil war ungefähr
ierl,I? "slstücke hatte bereits einige nennens-
lieaLOen woHteE Êihrt. Als er im Spiralgleitfluge
lütt °drschei«n^°erlor er die Gewalt über die Ma-
^i>,°̂ ?tt eine» e?nfolge eine? Schwindelanfalls. Der

d̂ . schwere seltneren rechten Oberscheukelbruch und
h "kundig innere Verletziingen. Der Apparat
^itex Trümmer. Bei dem Absturz waren

^ ^ egen. die Braut des Fliegers auf dem Flug-
t^Uttex̂ E" Trümmer.

■ÄttLMt nm°“ ® }0 >Ocitenrl) hat Pech beim Segel.
lNu, fee  fx . ®onntQ9 in seinem Motorboot auf

«iik̂awnmn seü. öIS ber ®* otor  explodierte undr)en. f°nnte«,/ t̂e: ®er  Prinz mußte ins Wasser
AefS 1 °'nigen schwimmend das Ufer
X isi '”“ «. u n Wochen war chm ein ähnlicher Un-

N 6eiÛ u&'Cför ’nrw""^ veranstaltete am Sonntag
‘t ®triP„ Berlin ' Olympische Spiele im Grunewald-

Vorsiüe«̂ Vorfeier des 70. Geburtstages
des <w. ;fn' Wobei eine Bronze-Gedenktafel

—^ ^ Qilars feierlich en thüllt wurde.

Stadt und Land.
lg ch ^ ^ VscheinunKen sind beim Train-

Heit-der Veraî ? ^ ^ ^durg 31 Mann erkrankt.
K CjN köc,; ®(f„ 9,!,̂ .un9 ist noch nicht aufgeklärt.
• Wi  8emefc Cfotl  wird aus dem ganzen
b lg x Thermometer sank in

n Stunde .. ?d Wärme auf 2 Grad Kälte.
* * iag der Schnee 10 Zentimeter
D 'Ll ' Nileite

Kö - »oan!^ hat der seit drei Wochen
< Dkâ vtg, ^ ;ber Brosewitzer Spar - und Tar¬
nst! unterschr ' P ^ nehmen nach bestreitet er,
k^ n g *u. 'Klagen zu haben, und gibt nur

e°en, weil will nur deshalb die Flucht
In»,, fürchtete, von den Gesckiä-

i. vter-sn̂ ^F verprügelt zu werden. König‘ . _ 8shast genommen.

5 ? sten dlbÜ

F "hntIN

d'lben,
ste>

chtan "Ud Cji w"7“'* Bciiüiumeii.
das3x Quf ber Auto überfahren wurden

- - vrt , Toberitzer Heerstraße. Einem"ie 1 am x wit dp»^ errtzer Heerstraße. Ernem
ibe .ihn den Mutter spazieren ging, war
[\ fbfQ§ Aufholen b"wm gerollt, und die Kleine
U 'v

lCf. hV7 von" '.- In der Mitte des Dammes
vostt-w die Kl. ; ' w Auto überfahren und auch

letzten Augenblick zurück-

S
$ >$
*i, ailä  allen Tälern . ^

î Uu3 ßrnffrn̂nchen Orten wurden die
Gra? ^ b-̂ -zerstört usw. Der

— — am Fuße
Manchen Orten wurden die

-pd or̂ n̂ 4 77 ^ anoerpeg. Als eut
; tz?? ei LMeu ^ nachmittags allstem Nord-hZ  sielet»in Vergtunnels fuhr, warf der
' ' r cbe  et»auf ba§b mpF ltt®des fahrenden Zuges

"i h-d^ r getüto? bbenglels. Von den Passa-
des Slvei verletzt.

^ •»Werö getrieben haben ein

Agent für Vergnügungslokale namens Bachmann und
sein Neffe Max Leie mehrere in Deutschland engaaierte
Mädchen. Bachmann hatte die als Ballettruppe an-
geworbenen sechs Mädchen im Alter von 14—15 Jahren,
obgleich er dazu kein Recht hatte, nach Petersburg
gebracht, konnte dort aber für sie kein Engagement
finden. Er zwang dann die hungernden Mädchen auf
den Weg des Lasters, schickte sie in Chambres separees
und andere Lasterhöhlen. Schließlich klagten die
Mädchen beim deutschen Konsul ihr Leid, und dieser
schickte sie nach Deutschland zurück. Gegen den Agen¬
ten wurde eine gerichtliche Untersuchung eingeleitet.

** Zwei junge Mädchen erschossen aufgcfundcn wur¬
den im Marskuhler Walde, zwei Verkäuferinnen aus
Eisenach. Sie hatten zwei Schußwunden am Kops und
in der Brust. Die Mädchen waren, wie es heißt, in Be¬
gleitung eines Schlosserlehrlings in den Wald gefahren.
Ob Mord, Selbstmord oder Unfall vorliegt, ist noch nicht
aufgeklärt.

** Ein großer Brand von Naphta-Reservoircn ist
bei Baku ausgebrochen. Die Naphta-Reservoire einer
großen Firma in Tschornh Gorod stehen sämtlich in
Flammen. Der Schaden wird auf mehrere Hunderttau¬
send Rubel geschätzt.

** Tie Ritnalmordaffäre in Pastow ist nunmehr
aufgeklärt und hat sich als ein Phantasiegebilde er¬
wiesen. Die Untersuchung hat nichts Positives für
die Annahme einer Ermordung des jüdischen Knaben
Paschkow zu ritueUen Zwecken ergeben. Dagegen
sprachen wichtige Dokumente dafür, daß Gotscharuk,
ein bekannter Dieb und Räuber , sich durch die Ermor¬
dung des Knaben an den Juden rächen wollte, weil
neulich einige Juden ihn bei einem Diebstahl ergriffen
und verprügelt hatten. Gotscharuk wird sich vor Gericht
außer des Mordes noch wegen zweier Raubübersälle zu
verantworten haben.

** Russische Geheimpolizisten als Verbrecher ent¬
larvt wurden in Odessa. Sie haben im Laufe mehrerer
Jahre bei Einwohnern Haussuchungen vorgenommen
und dann von ihnen unter Bedrohung mit Verhaf¬
tung Geld erpreßt. Weiter ist erwiesen, daß die Ge-
heimpolizisten in geschäftlicher Verbindung mit meh¬
reren Mädchenhändlern gestanden haben, die somit ge¬
wissermaßen unter behördlichem Schutz ihr schändliches
Gewerbe ausüben konnten. . ^
rr 10 »r! ,? rttt̂ </ttl, rr̂ 5^ CM>>c ausgoplnnbert wurden bei
Irnme tm,1 ® {e  kehrten in einer Ko-,°ün? bx0n 40 Fuhrwerken von einer Messe zurück
und wurden von den Räubern überfallen. Es entspann
fmL « ^ rger Kampf, in dem die Räuber die Ober¬
es gewannen An die tausend Reisende wurden
rhres ganzen Geldes beraubt, zahlreiche von ihnen
z^ ?assen^ i? ^ ov verwundet. Es gelang, zwei Räubervu fassen, dre übrigen entkamen.

Orkan wütete am Sonntag in Lvon
lckliinmüK̂) und richtete beträchtlichen Schaden an. Am

bie  Städte -Ausstellung betroffen, die
wurden werden soll. Die leichten Bauten
aerissen Ä Sturm zum größten Teil empor-
Auss em.^ durch dre Luft entführt . Der auf dem.

^ °d°n wird auf eine

ber ersessen wurde in Konstantinopel
se?nes Nnsten.Leutnant Kemal, der wegen Verlassens
von ^ ê .n^ " m Rcmna  und wegen Auslieferung
teilt ^ vlrden war .̂ Me  ® ried&en  * um  Tode verur-
r, rt; Ermordung des Paters Mich in Shang-
l (fSL I« « Shanghai von katholischen Missionaren

eingetroffener Brief Einzelheiten.
dem mÜIlXS für‘ rben  von dem „Weißen Wolf" indem Augenblick festgenommen, als sie sich zur Feier
Dw ^Raudiien^^ s- t^ )rsfeier zusammengefunden hatten.
m r^ mber/ en  das Haus. Drei Genossen
vu?aerFsen unKK .s x'^ handelt, der Bart wurde ihnen

m« ,.LL ?L'? N-S
Btff - dekannte Räuberbauvtmann. b2 Srl cin l̂ÄS

S Erscheinung geschildert wird, zeigteM über dre Ermordung des Paters sehr entrüstet
bi? -Erklärte, daß er keine feindlrche Gesinnung oeger
in^ I^ be. Er nahm die drei Priester
m* fnrLrr * klaubte ihnen, den Leichnam Richs

kutholischem Brauch zu begraben.
nendor^ eür- E ^ 'urr Patient ist ein in Kairo woh-
darmentrtinv̂ n '̂ ? kürzlich wegen einer Blind-

r ^ x°V̂ ert. Zu seinem nicht geringen
kleine Stüä -5 -n ^ zt in dem entfernten Teil zwei5 und ein goldenes 20-Franesstück.
klärte'^Är 6? J3̂ 1 seltsamen Fund befragt, er-
Sdt »nb JW ' ba'5 er den Louisdor vor einiger
?pf*  Ä der Lotterie gewonnen habe . Besorgt , daß
8 ne-» huvon erfahren und ihn „anpumpeiü'
^ "uten, habe er das Geld in Sicherheit bringen wollen
schlucken am  Slveckmäßigsten gehalten, es zu der-

Volkswirtschaftliches.
mwdLn° " L " °«̂
1 nn ir ® l ci6cl,rei ! e ’ Am Montag , 23 . Februar ko 'tetm

Isis !aävä IJS\ sr-
Wreslau: W, 17,90- 18,10, R. 14,30- 14.56. G. 14- l5 .K0,

Lehre Nachrichten.
Berlin,  23 . Februar.

Die Berungliickten des Schoners „Mexiko".
** Furchtbare Seenot hatten die Schiffbrüchiaen des

norwegischen Schoners „Mexiko" zu bestehen^ E? ge-
!"ug ./h '-en auf ein Felsenriff sich zu retten, wo sie
bemerkt wurden ohne daß man ihnen Hilfe bringen
konnte. Von Wexford (Irland ) waren 14 Mann mit
einem Rettungsboot in die tobende See hinauKqe-
fahren , um die Mannschaft der „Mexiko" zu retten,

axUf ben  I l̂sen geflüchtet hatte. Dieses Boot
verschwand, man hörte nichts mehr von ihm; erst Sonii-
tag nachmittag wurde es mit siebe»» Leiche»» der Beman-
uung kieloben treibend angeschwemmt, worans man.
schließt, daß alle 14 Mann zngru»«de gcgangc» sind.
Ein anderes Rettungsboot kehrte nach Wexford zurück
und berichtete, daß man 9 oder 12 Mann auf dem
helfen hängen gesehen habe. Man machte alle iiiöq-
lichen Versuche, sie zu retten, was aber infolge der
hochgehenden See nicht möglich war. Auch die Ver¬
suche, durch Raketenapparate den Verunglückten auf
dem Felsen Rettungsleinen zuzuwerfen, haben noch
kein Ergebnis gehabt, doch glückte es wenigstens, Seqel-
tilchstücke gegen den Felsen schwimmen zu lassen, daß
sie von deii Leuten aufgesangen und zu einem Zeltbau
verwendet werden konnten. Die Verunglückten deuteten
litten an' ba® ŝ Vunter Hunger und Durst

Das Debrecziner Sltteutat aufgeklärt.
** Zu der Thnainit -Explosion in Tetzxeezin hat die

unter -uchung eegeben, daß die Dhnainitbombevon Czer-
nowitz mit der Post an den Bischof Miklossh gesandt
worden ist. Ein am Sonntag eingetrosfener Brief
kündigt an, daß eine Sendung, enthaltend einen Leuch¬
ter für die Kirche und einen für Kultuszwecke geeig¬
neten Teppich aus Leopardenfell sowie 100 Kronen für
den Bischof ankommen werden. Der Brief war mit
Anna Kovacs unterschrieben. Die Sendung traf auch
wirklich ein lind wurde von dem bischöflichen Vikar
geöffnet, der durch die Explosion sofort getötet wurde.
'Dre Zahl der Toten beträgt drei, die der Verwundete,»
sieben. Die anfangs aufgetauchte Kombination, daß
das Attentat aus einer Mißstimmiing der Bevölkerung
ent,prungen sei, hat sich als grundlos erwiesen..

Wiesbadener Biehhof Marktbericht.
Amtl. Notierung vom 23. Februar 1914.

Auftrieb: Ochsen 67, Bullen 27. Kühe und Färsen 122
Kälber 406, Schafe 78, Schweine 918.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht-

Ochsen. gewicht
Bollsteischige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬wertes:

1. im Alter von4—7 Jahren. . . .
2. die noch nicht gezogen haben(ungejocht)

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgcmästete. 46-

Mäßig genährte junge, gut genährte ältereBullen.
Bollfleischige, ausgew., höchsten Schlachtw. .
Bollfleischige, jüngere. 42—44
Mäßig genährte jungeu. gut genährte ältere

F ä rs en. n. Küh e.
Bollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes. 47—51
Bollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .
Wenig gut entwickelte Färsen.
-Heitere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe.
Mäßig genährte Kühe und Färsen .
Gering genährte Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh(Fresser)
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber. 62—64
Mittlere Mast- und beste Saugkälber.
Geringere Mast- und gute Saugkälber.
Geringe Saugkälber . 44_

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel. . . .
Geringe Masthammel und Schafe. . .

Schweine.
Bollfleischige Schweine von 80—100 ia; 50—511/, 64—66

(160- 200 Pfd.) Lebendgewicht. 8 h
BollfleischlgeSchweineunter 80 kg(160 Pfd.) Le¬

bendgewicht. . . .
Bollfleischige von 100—120 kg (200—240 Pfd.)50- 51 64- 65^ebendgewlcht.
SBoMeifäigev. 120- 150 kg (240—300 Psd.) 51- 521/2 64—66

«e&ettb0e ro t3t . 61 64
Fettschweme über 150 kg (3 Zentner) Lebiv. 49—50 61—63
unreine Sauen und geschnittene Eber. . . 46 .58
,i ,h » ' . I " großvieh bleibt bei schleppendem Geschäft
lleberstand, Schweineu. Kleinvieh langsam geräumt.

Bon den Schweinen wurden am 23. Februar 1014 verkauft:
|“m_^ *et fe von 66 Mk. 176 Stück, 65 Mk. 64 Stück. 64 Mk.
5i  Stuck. 68 Mk. 1 Stück.

M
61—65
50- 54

Jl
90—95
89—94

46- 49 80—87

45- 48
42- 44

75- 81
70- 75

47—51 83—92
39- 34
42—46

70—76
75- 82

34—37
30- 34

64—69
60- 65

62- 64
53- 58
48- 52
44- 47

103- 107
88- 97
80- 87
73- 78

47 96



Danksagung.

Für die uns bei dem Hinscheiden unserer geliebten
Tochter und Schwester in so reichem Maße bewiesene Teil¬
nahme, sprechen wir hierdurch unfern herzlichen
Dank  aus.

Familie Bauer.

Eandw . £ on $umvmin
e. ®. m. unbeschr. Haftpflicht zu Bierstadt.

Mittwoch , de « 25 . d. Mts ., abends 87 2 Uhr,
findet im Verein- lokale, Gasthaus „Zun , Bären ", eine

Versammlung
statt, wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bestellungen von Kohlen für das Jahr 1914 sowie

von künstlichem Dünger für dieses Frühjahr.
2. Verschiedenes.

Unter Verschiedenes findet eine wichtige Besprechung statt und
wird zahlreiches Erscheinen erwartet.
_ D er Vorstand

IKarnevalverein Narrhalla?
Fastnachtdienstag abends 7 Uhr 11 Minuten im großar¬

tig geschmücktenV ä r en s a a l e

Großer
Uolks - IMcnball : .

r mit Preisverteilung.
. . - 1 1 Aeußerst belustigend!. . - .

Eine ca. 1000m lange eigne neu erbaute

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , den 24. Feb . Ab. B.
Polenblut.

Mittwoch, den 28 . Feb. Ab. A
Die Stützen der Gesellschaft.

Residenz-Theater.
Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 24 . Feb. Faschings-Szene.
Der ungetreue « ckehart.

Mittwoch, den 25. Febr.
Das Geheimnis.

Kurhaus.
Dienstag , den 24. Febr. 4 und 8 Uhr

Abonuements -Konzert des
Kurorchesters.

Mittwoch, den 23. Febr. 4 und 8 Uhr
Abonnements -Konzert des

s _ Kurorchesters. _

IHotel Erbprinz
Wiesbaden , Mauritiusplatz.

Anfang täglich 6 Uhr abends.
Neu für Wiesbaden

ist das
Original Oesterr.

Damen-Orchester.
Jos . Dlr. Klingn er.

8tU » g!

Rutschbahn.
WaS iS deß vor Vergniege

Wenn mrr mal driwer ritscht
Uff de Rutschbahn im Liege
De Saal e nunner mischt
Selbst alte Leute die ritsche driwer
Denn die Rutschbahn is glatt wie 'n Aal
Und eS rennt sich kaner en Schliwer
Wie mer feb: Ins dicke Dal.

8t «ug!
Im eigens dazu dekorierten Bärenkeller  l
Oberbayrisches Bockbierfest.

Bedienung von zarten Obeibayrnnnen,
Zu diesem so außerordentlich ousgestatteten Faschingsfeste j

laden wir alle unsere werten Mitglieder , Freunde und Gönner des
Verein«, sowie ein verehrlicheS Publikum zu recht zahlreichem
Besuche ein.
Eintritt für Masken und Nichtmasken 20 Pfg . Tauzen frei.

Kaffenöffnung6 Uhr.
Der kleine Rat.

N . B . Unsere sehr wertvollen Preise sind in dem Konfektionshaus
von Siegmund Abraham, Ecke Ralhausstr . und Lang¬
gaffe, ausgestellt.

ES ist geradezu ein befeeligeudes Gefühl mit der liebe«
Narrt » eine Fahrt auf der neuen

*Bogtn-Rii($cM>ahit*
der Narrhalla

zu machen.
Urb erschäumende Freu de bemächtigt sich eines j-den

Besuchers des Bärenkellers mit seiner ans märchenhafte
grenzenden, karnevalistischenDekoration.

Sportklub„Athletia"
Bierftadt ggr.  1904.

Donnerstag , dev 2 « . Fe¬
bruar , 1/29 Uhr findet in un»
scrm Vcreinslokal„Z ur K r o n e"
eine außerordentliche

Generalversammlung
statt. Betreffs sehr wichtiger
Punkte wird um vollzähliges Er-
scheinen gebeten.

Der Vorstand.

Sottnenberg, Adöustrahê ^
Zimmerwohunng

mit Küche und Zubehör zu vermieten.
Näheres daselbst im Parterre.

Guter Kuhdung
zu haben bei
Heinr . Maireis , Neuggasse 1.

3 Zimmer«S.
(Frontspitzwohnung) zum I. April
zu vrrm. Wiesbadenerstr. 25.

Louis Zintgraff,
Wiesbaden,

Eisenwarenhandlung und Magazin für
Haus u. Küchengeräte.
Neugasse 17 Telefon 239.

Aeltestes Geschäft dieser
Branche am Platze.

Solide Ware.
513 Billige Preise.

Inserieren
bringt Gewinn!

bergmen Sie Nicki
den

Bolksmaskenball der Käwwertt
zu besuchen. Da können Sie sich köstlich amüsieren. Da gibt *

große Ueberraschungen.
Rutschbahn, Blumenschlacht.
— Bonbons-Werfen-----

und noch sonstige Belustigungen.
i Tanzen frei . Zwei Tanz-Kapetl^

Gasthaus

Mnbmgei Bol,
Schulgaffe 4 Wiesbaden , vis ä vis « ormaß-
empfiehlt den Herrn Landwirte « und Landbewohner«
seinen guten billigen Frühstückstisch , Mittagstisch und
Abendtisch , bei sorgfältiger Bedienung u. civilen Preisen.
Ansschank der Kroneubranerei , hell «nd dnukel.

Um freundlichen Zuspruch bittet 428
Heinrich Gröninger.

r

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Neugasse 16. Fernsprecher 1924

empfiehlt in reicher Auswahl : Wollene Socken, 25, 30, 50 , 70 Pfg-
1.20, 1.50 . Kinder-, Damen und Herren-Strümpfe , Herren-Unterhoft»

60, 90 Pf . 1.—, 1.80, 2.—, 8.—. 4.—.
Unterjacke« für Kinder, Damen und Herren, Leibhose« -, Strick'

Höschen, Nachtkittel , Große Herrea -Jagdweste«
von Mk. 1.86 an. Weste « , braun, grün und schwarz, erprobte,

dauerhafte Qualitäten bis Mk. 12.—.
K« abe«-Westen 85 Pfg.

Arbeitswämfe Mk. 1.10, 1.40, 1.70, 2.50, 3.50.
Metzger-Jacke« Mk. 1.80, 3.60, 6.80 bis 12.
Norm -rlhrmden 90 Pfg., 1.20, 1.50, 2.—, 2.50, 3—5 Mk.
Herreit-Barchertdhemde« waschechtu. groß Mk. 1.60,1 .80, 2.50, “•
Farbige und weiße Hemden und Hosen für Damen und Kinder.

Erstlings- u. Kinder-Wäsche:
Kinderkleidchen, Ueberzieh-Jäckchen, Capes, Mützen u. Kapuzen, Hand'
schuhe, Korsetten, Schürzen, seidene und wollene Tücher, Kopftücher»'
Wolle und Chenille, Zuaven -Jäckchen, Strickwolle. Herren-Oberheinde»-
Nachthemden, Borhemden, Manschetten, Hosenträger, Manschette»'

knöpfe, Herren-Kragen 25, 35, 40, 50, 60.
Aparte Neuheite « t« Krawatte « ,

reiche Auswahl in jeder Preislage.

Telephon Nr. 872'

Telegr .-Adr. „P®̂ '
Bureau und Lag 61’*1*

Adolfstrasse
an der Rheinstr»®8

Lagerung*
Speditionen
jeder Art

Möbeltransporte,
von nnd nach allen Plätzen , sowie innerhalb der Stadt unter

Speditions -Gesellschaft Wiesbaden
G. m. b. H. A

Bank för Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden. Taunusstr
Telephon 122 und 123.

Depositenkasse Biebrich a. Kli., ßathausstrasse 9*
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

Annahme von Bareinlagen
m jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

Näheres an unseren Kassen.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossh. Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach § 1808
ß . G. B. für geeignet erklärt worden.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.
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